Deutſchland. 


Berlin, 10. September. Die Kaiſerparade 

des III. Armerkorps. Ein herrlicher Tag, wie er 
ſich bei Kalſerparaden von ſelbſt verſteht, erhöhte 
den Glanz des heutigen militäriſchen Feſtes. Das 
Leib⸗Regiment hatte wieder den Ehren-, aber auch 
den ſchweren Dienſt. Seine erſte Kompagnie mit 
der Regimentsmuſik rückte ſchon um 6 Uhr in die 
Stadt, um die Fahnen aus dem Palais des Kai- 
ſers abzuholen. Bedeutend ſpäter zogen die übri⸗ 
gen Regimenter von allen Seiten der Windrose 
her aus der Stadt und von den umliegenden Dör⸗ 
fern nach dem Paradefelde, welches ducch die nächt- 
liche Waſſerſprengung völlig ſtaubfrei geworden 
war. Die Berliner waren gleichfalls früh auf den 
Beinen. Ueberall hin gab es zu grüßen, denn faft 
in allen brandenburgiſchen Regimentern ſtecken Ber⸗ 
liner. Als die 20er beim Neuen Hofjäger in der 
Haſenhaide vorüberkamen, riefen ein Dutzend Stim 
men dem Wirth ein „Guten Morgen, Herr Kel- 
ler!“ zu, und als er fragend hinblickte, erſchallte 
es von Neuem: „Stammgäſte!“ Hier leuchteten 
die rothen Attilas der Huſaren durch das Grün 
der Haſenhaidr, dort die gelben Aufſchläge der 
Ulanen. 

Es war ein freudig feſtlicher Anblick. Das 
Paradefeld war auf beiden Seiten von dichten 
Menſchenmaſſen eingefaßt, hinter denen ſich eine 
ebenſo lange Kette von fliegenden Reſtaurants hin⸗ 
zog. Außerdem waren auf Weg und Steg flie⸗ 
gende Verkäufer von Schnaps und Cigarren in 
wegung. Für des Leibes Nahrung war überall 
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den Truppen dle Kavallerie, wel 
fen bildete. Als die einzelnen Regimenter in das 
Alignement eingerückt waren, ſaßen fie ab und fep- 
ten die nahen Marketenderreihen kräftig in Nah⸗ 
rung, vor Allem die Zieten - Hufaren, welche von 
„Muttern“ ſämmtlich mit Groſchen verſorgt zu 
werden pflegen. Einige der Wurſtverkäufer mußten 
ſchleunigſt neue Vorräthe beranſchaffen, denn fie 
hatten bald ausverkauft. Eine kleine, aber nur 
kurze Störung gab es, als die 6. Küraſſiere durch 
die Marketenderlinien in ihre Stellung einrückten 
und ihren Weg durch die Wageurrihen nahmen. 
Es ging aber Alles glatt ab und große Heiterkeit 
löfte die anfängliche Angſt ab. 

Das Hin- und Herziehen der Truppen währte 
bis 91]/, Uhr und es bot einen der intereſſanteſten 
Anblicke, wie ſich nach und nach das bunte Chaos 
lichtete und zu zwei langen Treffen von der Bod- 
brauerei bis zum Eiſenbahndamm ordnete, das 
erſtere von der Infanterte gebildet, das zweite von 
der Kavallerie, der Artillerie und dem Train. 

Auf dem rechten Flügel des erſten Treffens 
Rand das Leib-Grenadier⸗Regiment mit den ſchmucken 
ſchwarzen Haarbüſchen auf den Helmen. Es folg⸗ 
ten die 48er, die 12:7, 52er, 20er, 3per, 24er, 
64er, die 3. Pioniere und die Lübbener Jäger. 

Das zweite Treffen eröffnete das Schwedter 
Dragoner-Regiment, ebenfalls mit ſchwarzen Haar⸗ 
büſchen, dann folgten die 11. Ulanen, die 6. Kü⸗ 
raſſiere, die Zieten-Hufaren mit umgehängten Pel⸗ 
zen, die 12. Dragoner, die 3, Ulanen, die Artille⸗ 
riebrigade und der Train. 

Auf dem rechten Flugel des erſten Treffens 
aber ſammelte ſich die koloſſalſte Sui’e, welche Ber- 
Un vielleicht je geſehen hat. Man kann beinahe 
agen, daß die Untformen aller Länder in ihr ver⸗ 
deten waren; natürlich machte ſich das grelle Roth 
er Engländer wieder beſonders bemerklich. Die 
demdländiſchen Offiztere hatten insgeſammt dle für 

bereit gehaltenen Ordonnanzpferde auf dem 

ofe der Kaserne des 1. Garde⸗Dragoner-Regi⸗ 
ments heftigen und ritten, eine glänzende Kaval⸗ 
ade, die Belle⸗Alliance-Straße entlang nach dem 
aradefelde. 

Pünktlich um 10 Uhr erſchien der Kaiſer, 
Uu, donnernden Hurradrufen bis zum Paradeplatz 

aus begleitt. Am Kaiſerſtein verſuchte ein 
ed einen Brief, den er in der Rechten boch 
porhielt, in den Wagen des Kaiſers zu werfen. 
5 Katſer aber, welcher nach allen Setten hin 
akte, ſchien die Abſicht des Knaben nicht bemerkt 
an Oben. Ein Schutzmann eilte hinter dem Kua⸗ 
9 ber und riß ihn hart an den Rädern des Wa⸗ 


er zurück, unter die zu gerathen er in ſichilicher 
Fahr war. 


e Steuerhauſe beſtieg der Kaiſer fein dun⸗ 
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muſtten und die Tambourkorps marſchirt vorau 
bie D rie in Schu adrons x 2 er Zi ? 8 ii 
in Batteriefronten. Kavallerie, Artillerte und Train 


Und Paradepferd „Ganges“ und ritt, wäh⸗ 
auf der ganzen Front der Präſentirmarſch er- 
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4 Sonnabend, den 11 


tönte, vorauf die beiden Adjutanten vom Dienſt, 
gefolgt von den preußiſchen Prinzen, din fremden 
Fürftlichleiten und den fremoländiſchen Offizieren, 
in kurzem Galopp auf den rechten Flügel des er⸗ 
ſten Treffens zu. Hier angekommen, ließ er das 
Pferd in Schritt fallen und nahm aus den Hän- 
den des kommandirenden Generals v. Schwarzhoff 
den Front-Rapport entgegen Dann begann der 
Abritt der beiden Treffen. Die anweſenden Prin 
zeſſinnen ritten in der Suite, die Kalſerin fuhr tie 
Parade-Aufſtellung in ſechsſpänniger Equipage ent- 
lang. Derſelbe währte eine halbe Stunde. Wäh- 
renddem hatte die große Sutte ſich in die Gegend 
der einſamen Pappel in Bewegung geſetzt und hier 
Aufſtellung genommen. An ſie ſchloß ſich die 
mächtige Wagenburg der mit Paſſtrkarten Beglück⸗ 
ten. Die Truppen formirten ſich, Richtung auf 
Tempelhof, zum Vorbeimarſche, welcher alsbald nach 
Beendigung des Abrittes ſeinen Anfang nahm. 
Derſelbe wurde äußerſt exakt ausgeführt, von der 
Infanterie in Kompagniefronten, von der Kayal- 
lerie in Zugfronten, von der Artillerie in halben 
Batterien. Die anweſenden hohen Chefs führten 
ihre Regimenter beim Kalſer vorüber, jo Kronprinz 
Rudolf von Oeſterreich die 11. Ulanen, Prinz 
Friedrich Karl die Zieten-Hufaren und die Öder, 
Prinz Karl die Artilerie-Brigade und die 12er, 
der Großherzog von Mecklenburg die 24er und 
General v. Stülpnagel die 48er. 

Der Vorbeimarſch nahm eine Slunde in An- 
ſpruch. Dann begann der zweite Vorbeimarſch, die 
Infanterie in Regimente⸗Kolonnen, die Regiments 


gingen im Trabe vorbei, ein Anblick, welcher die 
Zuſchauer ſtets beſonders elektriſirt. Um 12 Uhr 
war das militäriſche Schauſpiel beendigt. Der 
Katſer ſammelte die Stabs-Offiziere zur Parole; 
Ausgabe um ſich und währenddem rückten die Trup⸗ 
pen wieder in ihre Quartiere ab. Das Pudlikum 
aber erwartete, die Belle-Alllanceſtraße ſchwarz ſäu⸗ 
mend, die Rückkehr der hohen Herrſchaften nach der 
Stadt. Abermalige brauſende Hochrufe begrüßten 
den Kaiſer bet feiner Rückkebr. Dann aber flu⸗ 
thete die umgepeure Menſchenwoge vom Tempelhofer 
Jelde zur Stadt hinein, flürmte die Pferdebahnen 
oder ſetzte ſich in den Lokalen feſt. Erſt am Nach⸗ 
mittage verlief ſich die Fluth vollends. Das war 
der Paradetag des [II. Armee-Korps in Berlin — 
heiß, aber ſtaublos, und deshalb doppelt ſchön. 
Selten bat der Magiſtrat mit einer Maßregel ſo 
allgemeinen Beifall gefunden wie mit feiner nächt⸗ 
lichen Sprengung des Paradefeldes und der zu ihm 
führenden Straße. (B. T.) 


— Das Reſkript des Juſtizminiſters bezüglich 
der Fahnenfrage und die ſcharf ablehnende Polemik, 
mit welcher die „N. Pr. Ztg.“ die Farben des 
deutſchen Reiches von den im Gebrauch des preu⸗ 
ßiſchen Heeres ſiehenden Gebäuden zurückweiſt, hat 
ein ungemein großes Aufſehen gemacht; außer der 
Haltung der Prefje bezeugen uns dies Zuſchriften, 
die wir aus Sachfen, Batern, Thüringen erhalten. 
Die Partikulariſten zeigen ein höhniſches Lächeln, 
die Freunde des Reſches find betreten, fie ſehen ſich 
aufs Neue vor einem Räthſel, für das Ihnen jede 
Auflöſung fehlt. Weit über Deutſchland hinaus 
finden dieſe Dinge Beachtung, welche man mit den 
bekannten Münchener Vorgängen zufummenftelt: 
Wie wir vernehmen, weit man in den leitenden 
Kreiſen jeden Zuſammenhang mit den Auslaſſun⸗ 
gen der „N. Pr. 3.“ von ſich und iſt entſchloſſen, 
dem durch dieſe Vorgänge mit Recht verletzten na⸗ 
tionalen Gefühl eine Genugthuung zu geben und 
die Frage der Rtichefarben offiziell zu regeln. Wir 
können einen ſolchen Entſchluß nur mit Befriedt⸗ 
gung begrüßen, möchten aber nur den Wunſch 
daran knüpfen, daß die Angelegenheit eines gemein · 
ſamen Feldzeichens der deutſchen Armee bel dieſer 
Gelegenheit gleichfalls geregelt wird. Man ſchreibt 
der „N.-3“ aus Dresden: 

Sie geſtatten mir vielleicht noch einige Be⸗ 
merkungen zu der leidigen Fahnenfrage, die Sie in 
einer der letzten Nummern Ihres geſchätzten Blat⸗ 
tes angeregt hatten. Gegenüber der befremdlichen 
und von Ihnen bereits genügend charakteriſirten 
Erklärung der „Kreuzzeitung“, das k preußiſche 
Kriegsminiſterium könne feine andere Fahne zeigen 
als die ſchwarzweiße, iſt zu konſtatiren, daß bei 
Feſten jeder Art nicht nur am Sedantage, die Mi⸗ 
itärgebäude in Dresden ſtets ſowohl die Reichs- 
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als d.e Landesfarben hiſſen, wie dies auch beiläufig 
von den ſächſiſchen Staatsgebäuden durchaus gilt. 
Aber ſelbſt abgeſehen davon, bedarf es doch keiner 
großen Ueberlegung, daß die Hervorkehrung des 
preußiſchen Partikularlsmus, wie fie in der von 
Ibnen gerügten preußiſchen Beflaggung des Krlegs⸗ 
miniſteriums und der Auffaſſung der „Kreuzzeitung“ 
ſich bemerklich macht, nothwendigerwelſe den ſächſi⸗ 
ſchen, baierlſchen c. Patrikulariemus hervorrufen 
muß, und das von Rechtswegen. Das ausſchließ 
liche Aufziehen der preußiſchen Farben in Berlin 
kann in Dresden nur mit dem ebenſo exkluſtven 
Aufziehen der ſächſiſchen Farben beantwortet wer⸗ 
den. Wir beugen uns alle willig vor dem Schwarz⸗ 
weißroth des Reiches, nicht aber vor der Fahne 
eines Einzelſtaates, und ſei es auch der größte. 
Ein Verfahren, wie es von Ihnen charalteriſirt 
wird, beißt nur den aufrichtigen Freunden des Rei⸗ 
ches in den kleineren Staaten ihre Poſttion unſäg⸗ 
lich und höchſt unnüßer Weiſe erſchweren. 


— In wie hohem Grade ſich dle engliſche 
Poſwerwaltung die fortgeſetzte Ausbildung dis 
Sparkaſſenweſens angelegen ſein läßt, ergiebt fi 
aus der neutſten Mittheilung des eagliſchen Gene ⸗ 
ralpoſtmeiſters, wonach unter ſeiner Leitung der 
Verſuch gemacht werden fol, dem Volk durch Peunp⸗ 
poſtmarken das Sammeln von Summen von einem 
Schilling — der niedrigfte Betrag, der in den 
Poſtamteſparbanken angenommen wird — zu er- 
leichtern. Der vom Poſtamt ausgegebenen Form 
iſt nachſtebende Notiz angefügt: 

Bay d, der pennyweis einen Schillin 
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14 leg em 

jedem erſparten Penny eine 9 fe kauft, und 
fie auf duſe Form klebt. Wenn 12 ſolche Poſt⸗ 
marken auf der Form angebracht ſind, wird Letztere 
an ſämmilichen Poſtamtsſparbanken des Vereinigten 
Königreichs vom Poſtmeiſter entweder behufs Exöff⸗ 
nung eines friſchen Kontos oder als ſpätere Ein⸗ 
zahlung auf daſſelbe entgegengenommen. Die auf 
die Form geklebten Poſtmarken dürfen nicht verdor⸗ 
ben oder beſchädigt fein, da fie ſonſt vom Poſtmei⸗ 
ſter zurückgewieſen werden.“ 

Aus Süddertſchland, 6. September. Die 
ſoeben zu Ende gegangenen Beſuche des Kronpein⸗ 
zen als Inſpekteur der bairiſchen und würtember⸗ 


giſchen Truppen haben längſt aufgehört, bloße Be⸗ 


ſuche zu fein, fie find zu einer Inſtttution gewor⸗ 


den, deren vortreffliche Wirkungen immer mehr An⸗ 


erkennung finden. Indem der künftige Katjer und 


Sohn des kaiſerlichen Oberfeldherrn alljährlich un⸗ 


ter uns erſcheint, um die dem Reichs kriegs wlniſte⸗ 


rium nicht unmittelbar unterſtellten deutſchen Hee⸗ 


restheile auf ihre militärtſchen Fortſchritte zu prü- 
fen, kommt den Mannſchaften der innere Zujam- 
menhang und die Zuſammengehörigkeit ſämmtlicher 
Theile“ der deutſchen Wehrkraft trotz der Sonder- 
ſtellung in den Verwaltungsfragen und der juriſtt⸗ 
ſchen Organiſation zum Bewußtſein, und wir zwei- 
feln nicht, daß die betreffenden Offizterlorps in die⸗ 
ſen Inſpektionen einen willkommenen Sporn ſehen, 
es den norddeutſchen und iusbeſondere preußiſchen 
Duppentheilen möglichſt gleich zu thun Und daß 
bie nichtmilttäriſche Bevölktrung, bei welcher das 
allgemein polttiſche Empfinden vorherrſcht, den 
Kronprinzen jedesmal mit der Herzlichkeit empfängt, 
die einem alten theuren Bikannten gezollt wird, 
haben die leßten Tage wiederum ebenſo in dem 
würtembergiſchen und bairiſchen Schwaben ſowie in 
Franken gezeigt. Soweit Aeuferungen unferer Kri— 
tiker von Reichswegen bekannt geworden ſind, wird 
die mit jedem Jahre wachſende Tüchtigkeit der Kir 
ſtungen anerkannt, wobei ben würtembergiſchen 
Truppen, wie bekannt, von vorn herein die Vor⸗ 


theile größerer Gltichmäßigkeit der Organiſation 


mit dem übrigen Reichsheere zur Seite ſtanden. 
In der bairiſchen Armte war in früberen Jahren 
die Pferdebeſchaffung eine fehr große Schwierigkeit, 
und es muß zugeſtanden werden, daß im Kriege 
von 1870 und 71 dieſer Truppentheil, ganz be⸗ 
ſonders wegen der mangelhaften Beſchaffenhelt des 
Pferdematerials die bairiſche Kavallerie in ihren 
Leiſtungen binter den norddeutſchen Regimentern zu- 
rückgeblieben if, ganz abgeſehen davon, daß fie 
keine Gelegenheit zu ſolchen Heldenthaten hatte, 
welche die Glorie der preußtſchen Garde⸗Dragoner 
für ewige Zeiten bilden werden. In neuerer Zeit 
iſt auch dies anders geworden. Durch ſehr ver⸗ 
ſtändige Einkäufe in Oſtpreußen und dadurch, daß 
man die dort jung gekauften Pferde auf den ober ⸗ 


[die Ruſſen erblicken darin eine Kräftigung der 
ung des engliſchen Premiere. 
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Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr 


bairiſchen Fohlenhöfen langſam an Klima und 
Nahrung gewöhnen kann, gewinnt jetzt die batriſche 
Kavallerie ein ebenſo leiſtungsfähiges Pferdemate⸗ 
rial wie die preußiſchen Regimenter, und da Batern 
außerdem einen für den Zugdienſt ganz vortrefflich 
geeigneten einzeimiſchen Schlag hat, werden künf⸗ 
tige General-Inſpektoren auch nach dieſen beiden 
Richtungen immer weniger auszuſetzen finden. 

Als Nachtrag zu unſeren neulichen Klagen 
über die Folgen der württembergiſch balriſchen Poſt⸗ 
markenſouveränetät iſt uns folgende tragikomiſche 
Geſchichte mitgetheilt worden. Ein preußiſcher 
Reichstagsabgeordneter beklagte ſich ärgerlich über 
den ſchlechten Dienft auf der bairiſchen Poſt. Er 
pflegt bei feiner jährlichen Reiſe in die Schweiz 
von Lindau, der letzten deutſchen Poſtſtation, aus 
ſeiner Frau die glückliche Ankunft zu melden, und 
jetzt ſi zum dritten Male keine dieſer Poſtkarten 
in Berlin angelangt. Auf nähere Nachfrage des 
interpellirten bairiſchen Kollegen ſtellte ſich heraus, 
daß der Berliner Kollege Poſtkarten der deutſchen 
Reichepoſt verwandt hatte, welche in Baiern — 
und vice versa die bairiſchen in Preußen u. j. w. 
— nach der lakoniſchen Wendung des Reglements 


„nicht befördert werden“! (K. 3.) 
Ausland. 
Petersburg, 7. September. Die ruſſiſche 


Preſſe, welche ſeit Gladſtones Regiment ziemlich 
englandfreundlich iſt, ſtelt mit Genugthuung bir 
Erfolge der britiſchen Waffen in Afghaniſtan feſt 

der St. 


eines Ulanen - Regiments Oeſter 

Kaifer und das an Albedinsly übergebene Hand 
ſchreiben dieſes Monarchen an den Zaren) große 
Befriedigung bervorgerufen und die Wolfen wieder 
zerſtreut, welche die Reiſe Franz Joſepzs nach Ga⸗ 
lizien hatte aufſteigen laſſen. Nicht ganz fo er- 
quickend dürfte dagegen auf friedfertige Gemüther 
die Reife Gertſchakowe nach Paris und Hapmerles 
Zuſammenkunft mit Bismarck in Friedrichsruh wir⸗ 
ken, obgleich, wie uns verſichert wird, dieſe Zuſam⸗ 
menkünfte keinerlei politiſchen Untergrund haben. 
Da die Judenhetze in den ruſſiſchen Zeitungen 
immer noch nicht aufgehört hat, und heute ſogar 
die ſo ſehr liberal ſein wollende „Molwa“ erklärt, 
man babe in dem Miniſtertum des Innern jezt 
wichtigere Dinge zu thun, als für die Beſſerung 
der Lage der Juden zu ſorgen, ſo widmet auch der 


„Golos“ dieſer Frage einen längern Artikel, in 


dem er eine Lanze für die Glaubens- und Grmij- 
ſensfrtiheit bricht. Er ſagt ſehr treffend zum 
Schluß: „Es iſt doch recht ſonderbar, daß man au 
einen Menſchen dos Verlangen ſtellt, fein Blut für 
fein Vaterland zu vergleßen, welches in ihm jedoch 
den vollberechtigten Bürger nicht anerkennt, wenn 
alſo mit andern Worten ſein Vaterland eigentlich 
nicht ſein Vaterland iſt.“ 

Das Krönungsfeſt Alexanders II. wird heute 
gefeiert. Auf dem Marefelde find ungefähr tin 
Dutzend Vergnügungsbuden erbaut worden. Die 
Stadt bat zum größten Theil geflaggt und Abene s 
wird eine allgemeine Beltuchtung veranſtaltet wer⸗ 
den. Die Feier verliert aber erſtens durch das 
ſehr trübe und regneriſche Wetter, zweitens durch 
die Abwiſenheit der geſammten kalſerlichen Fam lie 
faſt ganz ibre Weihe. Der Minifter des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes giebt bekannt, daß um 10 Uhr Mor- 
gens in der Kathedrale ein feierlicher Dankgottes⸗ 
dienſt ſtattfindet. RR 


Provinzielles. 
N Stettin, 11. September. Einen ſehr prakti- 
ſchen Fiſch-Transport-Behälter hat 
der Klempnermelſter Schloß in der Breitenſtraße 
auf Anregung und nach der Idee eines Herrn 
Schreiber angefertigt. Derſelbe ſoll als Mo⸗ 
dell dienen und Songabend zur Fiſcherei-Ausſtellung 
geſandt werden, woſelbſt er ſicher das erſte Inteneſſe 
der Fachleute und auch der Laien erwecken wird, 
da die Vortbeile deſſelben gegen die bisher üblichen 
Transport⸗Gefäße, die elgentlich nichts anderes ale 
gewöhnliche Tonnen waren, zu ſehr in die Auer 
ſpringen. Herr Schloß hat an dem Bebälter fc 
einige Berbeſſerungen angebracht, ſoweit ſie 
fein Auftraggeber, Herr Schreiber, guige beißen 
dennoch läßt ſich nicht leugnen, daß weſentliche 
beſſerungen noch jetzt anzubringen find. Das 
dell des Behälters iſt aus ſtarkem Zinkblech gear. 


0 Bimmer, das am 
am der, Knaben im Alter von 8 und 10 Jahren, 
15 Schlafzimmer in der Hinterſtube neben dem der 


beitet, während die zum Gebrauch verſandten Gefäße 
aus Eiſen gefertigt werden ſollen. In der Haupt- 
ſache beſteht der Kaſten, denn ein ſolcher iſt der 
Behälter, aus folgender Einrichtung. Der Boden 
iſt in einer Höhe von mehreren Zoll, die ſich ganz 
nach der Größe des Kaſtens beſtimmt, mit einem 
loſe aufliegenden durchlöcherten Deckel belegt. Der 
Raum zwiſchen dem Boden und dieſem Deckel iſt zur 
Eisfüllung beſtimmt, während über demſelben ſich 
bis zu einer beliebigen Höhe des Kaſtens reines 
Flußwaſſer befinden fol, An den vier Ecken find 
ziemlich umfangreiche durchlöcherte Röhren, die in 
den unteren Eisraum ausmünden. Durch dieſelben 
findet die Eisſpeiſung des Bodens ſtatt und bleiben 
ſolche ebenfalls mit Eis gefüllt. Es iſt klar, daß 
auf dieſe Welſe das Waſſer, in dem die Fiſche ih 
befinden, längere Zeit friſch und kalt erhalten bleibt, 
was bei größeren Transporten von weſentlichem 
Nutzen für Fiſch⸗Engros⸗Händler iſt. Um das raſche 
Schmelzen der Eisfüllung möglichſt lange aufzuhal⸗ 
ten, find die Längsſeitenwände doppelt und zwar 
in einer Weite von 3 Zoll. Dieſe Doppelwände 
gehen bis auf den Boden und ſiehen natürlich in 
keiner Verbindung mit dem Eisraum. Dieſelben 
werden mit Materie gefüllt, die als ſchlechte Wär⸗ 
meleiter bekannt iſt, alſo vielleicht mit Häckſtl. Der 
Kaſten ſelbſt wird nun durch einen maſſiven Deckel 
geſchloſſen. Laſſen ſich an dem fo gearbeiteten Be- 
hälter die großen Vorzüge nicht verkennen, ſo jagt 
man fi doch ſogleich bei Anſicht des Kaſtens, iſt 
es nicht möglich dafür Sorge zu tragen, daß dem 
Waſſer auch friſche Luft zugeführt werde, da das 
abgekühlte Waſſer allein doch noch nicht im Stande 
iſt, die Fiſche längere Zeit am Leben zu laſſen? 
Da dürfte es keine große Schwierigkeit bieten, in 
einer der weitbauchigen Röhren eine kleine Luft⸗ 
pumpe anzubringen, die durch eine mechaniſche Kon- 
ſtruktion, ein Uhrwerk z. B., auf gewiſſe Zeit ſelbſt⸗ 
thätig wäre. Sicher würde eine ſolche Einrichtung 
von größter Bedeutung ſein. Hoffentlich genügen 
vorſtehende Mittheilungen, um Fachleute auf den 
Kaſten aufmerkſam zu machen und dürften dieſe am 
eheften im Stande ſein, Rathſchläge und nützliche 
Winke dem Erbauer und Erfinder zu ertheilen. 
; — Der Böttcherlehrling Emil Grobmann hat 
am 21 Junt d. Je. mit Hülfe des Barbierherrn 
Wilhelm Dummer, beide von hier, einen Knaben 
mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkene 
gerettet. Dieſe menſchenfreundliche Handlung wird 
von der königlichen Regterung mit dem Bemerken 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
dem ꝛc. Grobmann eine Geldprämie bewilligt iſt. 
— ueber einen in Pölitz verſuchten Raub⸗ 
mord berichtet das „Pöl. Wochenbl.“ Folgendes: 
Ein Raubmord wurde über Nacht zwiſchen 12 und 
1 Uhr an der Wittwe Hempel, Schwiegermutter 
des Schlächtermeiſters J. Schmidt, zu vollführen 


bewohner, durch den Lärm aufgeſchreckt, ihrer Mut⸗ 
ter zu Hilfe eilten, worauf ein Menſch in ein 
weißes Laken gehüllt und mit einer Larve vor dem 
Geſicht die Flucht durch das Fenſter ergriff. Am 
Tage fand man, daß ein Fenſter der Küche einge⸗ 
drückt war, durch das der Kerl wohl in die Woh⸗ 
nung gedrungen iſt. Wie die Hempel erzählt, habe 
fie gerade im Traum gelegen und wohl unwillkür⸗ 
lich mit dem Arm eine Bewegung ausgeführt, wo⸗ 
bet fie mit der Hand in ein Haarſchnur gerathen 
und wodurch ſie erwacht ſei und eine Manns perſon 
gefühlt habe. In demſelben Augenblicke jet auch 
Jemand über fie hergefallen und habe fle beim 
Halſe gepackt, und ſie zu erwürgen geſucht, auch 
habe der Kerl wiederholt verſucht, ihr ein Taſchen⸗ 
tuch in den Mund zu ſtopfen. Indeß habe fie 
doch jo viel Kraft gefunden, ſich aus dem Bette 
zu erheben und im fortwährenden Ringen mit 
ihrem Gegner bis an die Stubenthür zu kommen, 


die fie aufgeriegelt und ſich auf den Hausflur ge 


drängt habe; hier habe ſie nochmals laut um Hilfe 
gerufen und nun erſt habe der unheimliche Menſch 
von ihr abgelaſſen und die Flucht ergriffen. Der 
Einbrecher iſt mit aller möglichen Vorſicht zu Werke 
gegangen, denn er hat vor der That noch erſt von 
Außen die Fenſterladen und in der Stube das 
obere Fenſter geſchloſſen, damit kein Lärm nach 
außen dringe. An dem Oberbett der Hempel zei⸗ 
gen ſich Abdrücke von gewichſten Stlefeln, auch iſt 
das Bett mit Blut befleckt. Wie die Hempel meint, 
rührt das Blut von dem Attentäter her, dem ſie 
das Geſicht gründlich zerkraßt haben will. Nur 
ihrer Geiſtesgegenwart wohl hat es die Frau Hem- 
pel zu danken, daß ſie mit dem Leben davon ge- 
kommen iſt. Der Einbrecher muß genau mit den 
Verhältniſſen der Frau bekannt geweſen ſein und 
Geld bei ihr vermuthet haben, da die Hempel am 
Tage zu einem ihrer Verwandten geweſen war, um 
einen Theil einer Erbſchaft in Empfang zu nehmen 
Wenn nicht das zerkratzte Geſicht auf die Spur 
zeigt, dürfte es einſtweilen ſchwer fallen, den Thäter 
ausfindig zu machen, da die Ueberfallene denſelben 
in keiner Weiſe erkannt hat. 

Schlawe, 8. September. Die in Alt⸗Schlawe 
eingepfarrte Gemeinde Stemnitz hatte dieſer Tage 
eine ſcharfe, umfangreiche Exekution zu erleiden. 
Faſt die ganze Gemeinde verweigerte ihrem Seel 
ſorger gegenüber die ſchuldigen Abgaben. Nachdem 
alle gütlichen Verſuche des Pfarr- und Landraths⸗ 
amtes ohne Erfolg geblieben waren, blieb der Be⸗ 
hörde kein anderer Ausweg übrig, um dem Geſetze 
Geltung zu verſchaffen, als mit aller Energie gegen 
die renitenten Gemeindemitglieder vorzugehen. Am 
27. Auguſt d. J. erſchtenen auf Befehl der königl. 
Behörde in dem Dorfe Stemnitz: drei berittene 
Gendarmen, ein Schloſſer mit Brechwerkzeugen, 
Fuhrwerke zum Fortſchaffen der Pfandgegenſtände, 


war. Nachdem dle Exekutions⸗Kommiſſion die Diff- 
nung der Gehöfte drei Mal erfolglos befohlen hatte, 
wurde energiſch zur gewaltſamen Oeffnung und 
Pfändung geſchritten Ohne großen Widerſtand 
geſchah die Erledigung einiger Pfändungen. Das 
hatte den Erfolg, daß die Rädelsführer die ihnen 
abgefändeten Sachen ſtillſchweigend wieder einlöſten. 
Die Verführten, welche davon ohne Kenntniß ge- 
blieben waren, hatten inzwiſchen bei dem Stell- 
macher W. ein Komplot zum Widerſtande gegen die 
Exekutions⸗Behörde organiſirt Als der Amts vor⸗ 
ſteher nebſt dem Amtsdiener das Wolter'ſche Grund⸗ 
ſtück betrat, wurden ſelbige von dem Beſitzer mit 
den Worten empfangen: „Was wollt Ihr hier? 
Ihr habt hier nichts zu ſchaffen!“ Da die Leute 
durch ihre Körper die Eingänge verſperrten, jo wur⸗ 
den fie mit Gewalt entfernt. Der Sohn des Hof- 
befigers vergaß ſich ſoweit (obgleich er Soldat ge- 
weſen war), gegen die bewaffnete Macht thatſächlich 
vorzugehen. Er wurde ſofort in Ketten geſchloſſen 
und nach dem Amte gefängniſſe in Schlawe gebracht, 
woſelbſt er heute noch ſitzt. Der Staatsanwalt hat 
die Anklage: „wegen thätlicher Widerſetzlichkeit ge⸗ 
gen die Staatsgewalt“ erhoben. Der Vater des⸗ 
ſelben wurde aus Rückſicht auf ſein Alter vorläufig 
auf freiem Fuße belaſſen. Die Pfändung wurde 
nun ohne weiteren Widerſtand beendigt. Da Ein⸗ 
zelne ſchon angeſchriebene Sachen und ſonſtiges 
todtes und lebendes Inventar vorher in Sicherheit 
gebracht hatten, ſo konnte die Exekution nicht an⸗ 
ders als fruchtlos ausfallen. Dies wird aber die⸗ 
ſen Leuten nicht viel helfen, da es ſich herausge⸗ 
ſtellt hat, daß dieſelben außer Grundſtücken auch 
noch Geld auf Zinſen beſitzen. Der durch ſeine 
Halbklugheit gefährliche Aufhetzer hat bei guter Zeit 


deinen Kopf aus der Schlinge gezogen, während die 


einfältigen Widerſpenſtigen mehr überraſcht als er⸗ 
freut ſein werden: „wenn ſie tüchtig bezahlen, und 
kräftig brummen müſſen!“ 
Man ſagt's jetzt ganz laut: Es betrug ſich 
das Völkchen von Stemnitz nicht kluglich!“ 
Mermiſchtes. 

— Die Bollée'ſche Dampfdroſchke hat geſtern 
die Ehre gehabt, ſich vor den katſerlichen Majeſtä⸗ 
ten zu produziren. Die „Nat.⸗Zig.“ ſchreibt dar⸗ 
über: Um halb zwei erſchien die Dampfproſchke, 
auf welcher ſich fünf Perſonen befanden: der Po- 
lizeipräſident Herr v. Madat und ein Poltzeilieute⸗ 
nant, ein Vertreter der Wöhlert'ſchen Fabrik und 
des Patentbeſitzers, ſowie der Mafia. Der 
Raum zwiſchen dem Palais, dem Opernhaus und 
der Univerſität wurde nur für die Paſſanten offen 
gelaſſen. In der Umgebung des Palais ſammelte 
ſich alsbald eine größere Menſchenmaſſe. Alsbald 
erſchien auch Se. Majeftät der Kaiſer in Untform⸗ 
rock und der Militärmütze auf dem Balkon dem 


lichſtt, wenn die Droſchke an ihm vorbeifuhr; ſpä⸗ 


ter wurde dieſelbe zu näherer Beſichtigung in das 
Palais befohlen. Es verdient, bemerkt zu werden, 
daß weder von Rauch und Dampf, noch von be- 
ſonderem Geräuſch etwas zu bemerken war. Un⸗ 
mittelbar an die Vorſtellung vor dem Kaiſer ſchloß 
ſich eine Probefahrt mit dem Kriegsminiſter v Ka- 
meke. Der Wagen nahm die Richtung nach Weſt⸗ 
end und fuhr die Höhe zwiſchen Charlottenburg 
und Weſtend in ſchärfſtem Tempo hinauf. Der 
Kriegsminiſter, der dann wieder bis vor ſein Haus 
gefahren wurde, war von den Leiſtungen des Ge⸗ 
fährtes im hohen Grade überraſcht. 

— Eine Fabrik falſcher 20 - Markſcheine if 
jetzt, wie berichtet worden, in Frankfurt a. M. ent⸗ 
deckt worden. Ein Steindrucker Haas von dort 
wurde am 18. v. M in Mainz bei Verausgabung 
eines gefälſchten Scheins angehalten. In ſeinem 
Bells wurden damals noch 35 folder falſchen 
Scheine vorgefunden. Bet einer in feiner Woh- 
nung abgehaltenen Hausſuchung wurden 82 Falſi⸗ 
fifate beſchlagnahmt und eine Preſſe und 4 Stein⸗ 
platten ſowie zur Anfertigung gebrauchte Chemika⸗ 
lien und ſonſtiges Material aufgehoben. In der 
gegen Haas geführten Unterſuchung hat ſich nun 
herausgeſtellt, daß auch ein Berliner Steindrucker 
(Wittkowsky) ſich bet der Anfertigung, oder doch 
bei Verausgabung dieſer Scheine betheiligt hat, deſ⸗ 
fen Verhaftung bereits erfolgt if. 


Telegraphiſche Depefchen. 


Petersburg, 10. September. Die „Agence 
Ruſſe“ ſagt, nach den kategoriſchen Erklärungen 
Hartingtons und Dilkes und der ebenſo würdigen 
als beſtimmten Thronrede der Königin Viktoria er⸗ 
ſcheine jeder Zweifel an dem Einvernehmen der 
Mächte in der Ortentfrage ungerechtfertigt. Das 
Einverſtändniß der Mächte jet vollſtändiger als je- 
mals vorher. Nur Ungeſchicklichkeit oder Uebelwol⸗ 
len könne die zwiſchen den Kabineten geführten 
Pourparlers über einzelne Detailfragen peſſtmiſtiſch 
interpretiren. Auch dieſe Detailfragen gingen einer 
günſtigen Löſung entgegen. 

Bukareſt, 10. September. Der „Romanul“ 
ſpricht in ſeinem heutigen Leitartikel ſeln Bedauern 
darüber aus, daß die Oppefittonspreffe aus der 
Thronfolgerfrage eine Parteiwaffe gemacht habe. 
Fürſt Karl habe mit der Regelung dieſer Frage 
ſeinen hohen Patriotismus und ſeine Hingebung be⸗ 
wieſen, wofür ihm das Land dankbar ſein müſſe, 
deſſen zukünftiger Herrſcher im Lande heranwachſen 
und bei feiner Thronbeſteigung deſſen Sprache und 
Sitten kennen werde. Die Angelegenheit, welche 
weder in Iſchl noch in Sigmaringen, ſondern in 
Berlin mit dem Vater des Thronfolgers verhandelt 
worden fei, werde auf ſtreng konſtitutionellem Wege 
Die Nation werde glücklich ſein, wenn 


3 geregelt. 
verſucht. Die Hempel, welche in der Mühlenſtraße ſowie der betreffende Amtsvorſteher mit dem Amts⸗ Opernhaus gegenüber, Ihre Majeftät die Kaiſerin die Thronfolge feſtgeſtellt werde, ſodaß die Zukunft 
eine Barterre-Wohnung inne hat, ſchläft in einem diener. Drei Gebirgskanonen waren im Nothfalle ſtand hinter einem geſchloſſenen Jenſter des erſten des Landes gefl 2 a ji u at delüng des 


an die Straße grenzt, während 2 


Mutter haben. Um die angegebene Zeit bemerkten 
die Knaben, die munter geworden waren, wie eine 
weiße Geſtalt durch ihr Zimmer in das der Mut- 
ter ſchlich und kurze Zeit darauf hörten ſie im 
Zimmer die Angſt⸗ und Hülfeſchreie ihrer Mutter, 
wagten ſich aber nicht, vor Furcht zitternd, aus 
ihrem Bette heraus, ſondern krochen unter die Bett⸗ 
decke und verhielten fi mäuschenſtill, bis die Haus- 


aus Schlawe herbetzuziehen Als nun den Reni⸗ 
tenten von der Exekutlons⸗Kommiſſlon die Warnung 
und Weiſung zuging: „dem ausdrücklichen Befehle 
der königl. Regterung gehorſam zu fein und die 
verpflichtete Zahlung zu leiſten“, ſo waren nur 
einige Einwohner beſonnen genug, dieſem Rathe zu 
folgen. Die größte Mehrzahl ließ es aufs Acußerſte 
ankommen. Thüren, Fenſter, Thorwege und ſon⸗ 
ſtige Eingänge waren mit Eggen, Pflügen, Wagen 
und anderen Ackergeräthſchaften ſo ſchwer verram⸗ 
melt, daß ein Eintritt in die Gehöfte unmöglich 


Stockes Die Dampfdroſchke begann als dann ihre 


Produktionen, indem ſie in wechſelndem Tempo bald 


ſehr ſchnell, dann wieder plötzlich ganz langſam in 
dem angedeuteten Raum herumfuhr; die kürzeſten 
Wendungen wurden genommen, den einzelnen Paſ⸗ 
ſanten ſorgſam ausgewichen, kurz es war keinem 
Zweifel unterworfen, daß das Fuhrwerk mit voll- 
ſtändiger Sicherheit in der Hand des Lenkers ruht 
und jedem Wink deſſelben gehorcht. Der Kaiſer 
folgte mit ſichtlichem Intereſſe längere Zeit der 
Schauſtellung. Er grüßte jedesmal auf das Freund⸗ 


Landes nicht durch Intriguen und Kämpfe unter⸗ 


brochen werden könne. 


Madrid, 9. September. Die Generalraths⸗ 
wahlen find äußerſt günſtig für das Miniſtertum 
ausgefallen; in den baskiſchen Provinzen halten ſich 
die Karliſten und Liberalen das Gleichgewicht. 

London, 10. September. Nach „Daily News“ 
griffen die Turkomanen wieder die Rufen an zwei 
verſchiedenen Orten an und erbeuteten eine unge⸗ 
heure Menge Waffen ſowie Kriegsvorräthe. 
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Aus alter Fehde. 


Novelle 
von 
Bernhard Frey. 
22 8 


Ganz fpurlos waren die letzten zwei Jahre an 
ünlein Leonie Harthauſen nicht vorübergegangen 
T fie hatten ihre Geſtalt noch voller und üppiger, 
Me Augen noch ſchmachtender, ihre Lippen noch 
Über werden laffen. Die Dame war ohne Zwei⸗ 
etzt noch ſchön, wenn auch ihre Schönheit der⸗ 
ig war, daß fie nicht auf Jedermann ihre Wir- 
ang übte; es gehörte ein eigener Geſchmack dazu, fie 
bedingt anzuerkennen. 

Jedenfalls beſaß Baron Manfred dieſen eigenen 
heſchmack, denn feine Augen ruhten mit Wohl: 
befallen und Bewunderung auf der läſſig bingeſtreck⸗ 
an Geſtalt. Er war ſichtlich gealtert, feine Run⸗ 
keln zogen fi durch fein ganzes Geſicht; das 
Uchte, dunkle Haar war ergraut und ein ſchlaffer, 
müder Zug lagerte um feinen Mund; auch der 


Manz der ſchwarzen Augen war ein anderer ge- verlaſſen 2“ 


ernſtlichen Fall, wie der vorliegende es in der That 
iſt, gründlich mit mie durchzuſprechen. Meine Za⸗ 
kunft ſteht auf dem Spiele, ſage ich Dir. Kann 
es Dir wirklich gleichgültig ſein, daß ich dem ſichern 
Ruin entgegen gehe, da der Schuft von Inſpektor 
Malten mich Jahre lang ſchmählich betrogen, um 
jetzt zu guter letzt mit feinem Raube auf- und 
davonzugehen — daß man mich ohne Gnade und 
Barmherzigkeit pfänden wird, wenn die wüthende 
Bande von Tagelöhnern mir nicht vorher das Haus 
über dem Kopf anſteckt und mich todtſchlägt! Was 
dann? Was ſoll aus uns werden?“ 


den! — Und dann — haß Du Wolfgang ver⸗ 
geſſen? Wer war es, der auf den glücklichen Ein⸗ 
fall kam, ihn aus B. herzuzitiren und damit — 
ich bin deſſen ſicher! — einen Ausweg aus der 
unangenehmen Sttuatlon anzubahnen. Er iſt ja 
jetzt ein wohlhabender, geſuchter Arzt mit Kon- 
nexionen aller Art — er muß reich heirathen, muß 
endlich auch für ſeinen Vater, der ihn Jahre hin⸗ 
durch freigebig genug unterſtützt hat, etwas thun, 
— und iſt Dein Kredit nur erſt wieder gefichert, 
dann kann es ja nicht fehlen, daß Baron Hoch⸗ 
ſtetten wieder fo ſtolz und hoch daſteht, wie nur 


Leonie zog die Augenbrauen empor. je! — Ich bin unſagbar ſtolz darauf, daß 
„Aus uns, fragſt Du? — Ich dächte, gegen dieſer ganze feine Plan in meinem Kopfe entſprun⸗ 
mich würde ſich der Haß Deiner Leute unmöglich gen iſt!“ — 
kehren, und ſelbſt wenn das um Deinetwillen der Der Freiherr bog ſich nieder und küßte die ſchmei⸗ 
Fall fein ſollte — — mein Muſtapha iſt im Nu chelnde Hand, ſein Geſichts ausdruck batte ſich etwas 
geſattelt, ich ſprenge in einer halben Stunde hin- aufgehellt, dennoch ſchien er zu zweifeln. 
über zum Grafen Mertitz; er hat mich feines nach⸗⸗D „Und wenn Dein Plan fchlſchlägt, — wenn 
drücklichen Schutzes verſichert und mir wiberholt Wolfgang nicht will?“ 
ſein Schloß als Zufluchtsſtätte auf das Liebens⸗ „Er wird wollen, verlaß Dich darauf! Faſſe 
würdigſte zur Verfügung geſtellt! Um mich ſorge ihn nur bei feiner ſchwachen Seite, bei ſeinem Edel ⸗ 
Dich nicht, mein Freund!“ muth, dem Gefühl der Dankbarkeit, das er zweifels⸗ 
„So würdeſt Du mich kaltblütig in der Noth ohne für Dich hett und Du ſollſt ſehen, Du er⸗ 
reichſt Dein Ziel! Freilich — — ob es bet einer 


Sie lachte leiſe auf. 


fo komplizirten Angelegenh⸗it, wie dleſe, mit feiner 


Beſter Freund, das ſpricht ſich ſehr geſchwind aus, 
vollzieht ſich aber, wie ich die Sache auffaſſe, nicht 
ganz mit derſelben Leichtigkeit. Valentin —“ 

„Ich dulde es nicht, daß Du ihn ſo nennst, 
Leonie. Dein beſtändiges Patroniſtcen dieſes Bur⸗ 
den empört jede Fiber in mir!“ brauſte der Baron 
auf. „Nun und nimmermehr hätte ich ihn in 
mein Haus geladen, hätte ich nicht fürch en müſſen, 
daß Wolfgang in ſriner unbegrelflichen Affenlie be 
zu ſeinem Intimus meine Aufforderung rund aus 
geſchlagen haben würde, um die letzte Zeit vor des 
Geigers Ueberſiedelung nach S* noch mit dieſer 
Muſterkarte vortrefflicher Eigenfchaften zuſammen zu 
verleben! Ich konnte des Einen ohne den Andern 
nicht habhaft werden, daher entſchloß ich mich, un ⸗ 
gern genug, zu dieſer Einla ung. — Du aber — 
Du verſprichſt mir —“ 

„Halte la, mein Beſter! Nichts von Verſprechen! 
Ich kann es wahrhaftig nicht verſchwören, ob der 
intereſſante Künſtler Dir — und mir nicht ein 
wenig Unruhe machen wird, wie damals — Dx 
entfinnft Dich vielleicht noch! Du haft ader ge⸗ 
ſehen, daß ich trotzdem treu bel Dir ausharrte und 
das fol auch fernerhin geſchehen — bis — — 
iſt auch drüben Alles in Bereitſchaft? Brennt das 
Feuer im Kamin und wird unſer Souper zur Zeit 


worden, fie blickten jetzt ſtechender und ruheloſer | 
denn je. R a fes 14 „Du würdeſt Dir in der Noth entſchleden ſelbſt Hilfe allein gethan fein wird, weiß ich nicht! Soll⸗ 
„Haſt Du mich nicht verſtanden, Leonie?“ fragte helfen, mein Lieber, beſſer als ich es im Stande ten Deine Freunde aus der Nachbarſchaft — —“ 
lebt ungetuldig — er verließ feinen Pla in wäre! Wer ſein Leben jo lieb hat wie Du, wen Baron Manfred hob proteſtirend eine Hand 

* Nähe des Fenſters und poflirte ich ihr gegen⸗ ein Reitſtall zu Gebote ſteht wie der Deine, der empor. 
ber am Kamin. wartet nicht ruhig ab, bis ihm wüthende Horden „Nicht einen Heller werden und können ſie mir 
Das üppige Weib hob langſam den Kopf von in der von Dir ſoeben beſchriebenen energiſch⸗un⸗ geben. Ich babe ihre Beihülfe bereits zuerſt in 

M Polſter empor, um ihn gleich darauf wieder angenehmen Welſe zu Leibe rücken! Du würdeſt Anſpruch genommen, habe fie aus geſogen bis aufs 
wüde zurückftnken zu laſſen, während fie ihre Wange Dein Hell in ſchleunigſter Flucht ſuchen, ſo gut Blut.“ 
an das weiche Fell der Katze ſchmiegte. wie ich, deſſen bin ich ſicher — nur würde ich Die „um Himmelswillen, welch ein ſchauerlich Häf- 
„Gewiß babe ich Dich gebört, beſter Manfred ; nicht rathen, ebenfalls zu dem Grafen Merkit zu liches, unäſthetiſches Gleichniß! Alſo damit wäre 
ich glaubte nur nicht, daß es noch einer beſonderen fliehen, da ich für ſeine gaſtlich⸗verbindliche Aufnahme nicht zu rechnen! Aber Wolfgang kommt ja nicht in die Flammen, daß die Funken kalſternd empor- 
alan ei — das Thema iſt ſo uner- nicht einſtehen möchte, wenn ich an Deiner Fee — wie, wenn ſein wohlhabender, gut ſttulr- flogen, — a er ee e > binge- 
ch. Weißt Du wirklich nichts Anderes mit erſcheine!“ ‚ter Freund —“ ſunkene Geſtalt, über welche der Wiederſchein der 

mir zu beſprechen, als dieſe — Tagelöhner⸗ a hatte es im leichteſten, lachendſten Plauder „Der Geigenſpieler? Valentin Brandau? — rothen Feuerzungen unruhig ſpielend hinzuckte. — 
Affalre ? Es iſt degoutant im höchſten Maße, aus tone geſagt, jetzt ergriff fie eine Hand des finfter Lieber ſterben als auch nur ein Voldſtück aus ſei⸗ Wie feſt lag er in den Banden dieſes Weibes! 
em Munde eines Kavaliers beſtändig über jo vul- vor ſich Hinſtarrenden und brückte ſie wie ſpielend ner Hand nehmen!“ Wie verſtand fie es, ibn beſtändig unlösbarer au 
Mare Dinge polemiſiren zu hören.“ ſanft gegen ihre welche Wange. Die Augen des Barons funkelten wie die eines ſich zu ziehen, feine Eiferſucht, ſeine Furcht, fie au 
Der Baron drehte unmulhsvoll feinen Bart mit „Pfut, welch eine finſtere Grabeephyſſognomte! gercizten Tigers. verlieren, anzufachen und ihn auf dieſe Weiſe be⸗ 
er Rechten. , Noch find wir ja ſicher und wohlgeborgen bel ein-“ Leonore blickte ſpötliſch lächelnd empor. ſtändig in ruheloſer Spannung zu erhalten. Wie 
„Ich glaubte, Du intereſſirteſt Dich hinreichend ander und können uns alle Geſpenſterfurcht weg- „Wenn ih wüßte, was Du gegen dieſen Har- ein Raubthler ſeine Beute ſchuindar ſplelend frei. 
für ae meine Angelegenheiten, um auch einen fo lachen! Du ſiehſt zu ſchwarz, Manfred, entſchte- manten Meuſchen baſt! Lieber ſterben ſagſt Du ? giebt, um fe dann mit noch feſterem, erbarmungs⸗ 


muß derſelbe auf mindeſtens 6 m Kronenbreite und! In Vürgerfteiger, deren Längengefälle mehr als 
außerdem auf je 1 m Breite neben den Ninnfteinen 1: 30 beträgt, dürfen Granitplatten nicht verwendet 
mit prismatiſchen Steinen gepflastert werden Die] werden 
übrige Fläche kann mit geſchlagenen Steinen befeſtigt 


fertig ſein?“ 

„Ich habe Feodor Auftrag gegeben!“ 

Leonie ließ beruhigt ihr erhobenes Haupt zurück⸗ 
ſinken. 

„Feodor iſt ein zuverläſſiger und gut geſchultrr 
Menſch, er wird ſicher das Nötbige veranlaſſen. — 
Ich denke, ſie müſſen jeden Augenblick kommen! 
Wie der Wind heult! Willſt Du das Feuer nicht 
etwas mehr anſchüren?“ 

Der Freiherr ſtieß mit dem zierlichen Feuerhaken 


— 


Greifen die Beſtimmungen des Orts⸗Statuts nicht 
Platz, fo liegt die Verpflichtung zur Herſtellung und 
Unterhaltung des Straßendammes der Stadtgemeinde 
Stettin ob. 


Börſen⸗Berichte. 
10. September. Wetter ſchön. 
Wind O. 


Temp 


Stettin. 
17 . Barsm. 28“ 6% 


/ a 2108 Bordſchwellen. 
we egen flau, per 1000 Klgr, loko gelb. 180 werden. 8 15. b. der Bürgerſteige. 
“ „195202, feuchter u. mit Auswuchs a 75 Eine Pflaſterung mit runden Steinen iſt überall un-“ Als Bordſchwellen (8 10) können verwendet werden: 22. 
r e 190 x per 190 6d ſtalthaft. 115 aufrechtſtehende von 16 em Stärke und 40 em] Zur ra 115 Bürgerſteige einſchließlich dar 
be er Ir . 87 5 \ 3. 2 f öhe Rinnſteine ſind verpflichtet: 
iu gen matter, per 1000 Kigr. loko in 182 19) Andere Befeſtigungen der Straßendämme als die 5 — 8 die Eig nthümer der Grundſtücke an denjenigen 


Orts⸗ 


u 180---185, per Sentember-October 178,5—177 bez. 

Fer Oktober⸗Nobember 174,5—173 bez., ver Frühjahr 
68169 ö bez. a 

erſte unverändert, per 1000 Klgr. loko geringe 140 

45, Märker u. Oderbr.⸗ 150—155. 

Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko pomm. 142—145. 

inerrübjen geihäftslos, per 1000 Stigr. loro 220 


B, Jer SehtemberDitoher 247 B 
onember 249 Bf., per April⸗Mai 261 B. 
Rübst geſchäftslos, per 100 Star. ohne Faß bei 
Neinigf. 55,5 Bf per September 55 Bf. per September» 
de 15 54,5 Bf., per Oktober⸗November 55 Bf. u. Gd., 
e Yyril-Mai 58 Bf. 
64 Mrs ruhige, K 10,000 Liter / lolo ohne Faß 
bez., per September 60,6 19 tel ee 
Faber 549 Br er — November⸗December 
2 bez., ver Frühjahr 55,4—55,8 bez. 
Petroleum per 50 K. loko 9,95—10 tr. bez. 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
zu verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 
gefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 
derſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 
wortet werden. 

Die Redaktion. 
Stettin, den 9. September 1880. 


Straßenbau⸗Polizei⸗Orduung 


5 fur 
den Gemeinde⸗Bezirk der Stadt Stettin. 


1a Grund des § 5 des Geſetzes vom 11. März 

ral, betreffend die Polizei⸗ Verwaltung, wird nach Ber 

gung. mit dem Magiſtrate hiefiger Stadt und mit 
enehriigung des Herrn Ober-Bräfibenten ($ 82 der 

8 
8 


elt: ebnung vom 29. Juni 1875) verordnet, 


L "iganeipe Beſtimmungen. 
1 


Die Feſiſetzung der Höhenlage d 
2 er Straßen, Straßen⸗ 
del und Plätze erfolgt durch die ee 
ede im Ginserfländniß. mit dem Magistrat. Das 
dandengefälle der Straßen, Straßentheile und Plätze 
2 if das Verhältniß von 1:18 und das Breitengefälle 
10. Straßendammes das Verhältniß von 12 25 nicht 
Derſteigen. 8 2 


Die Straßen, Straßentheile und Plätze ſind derarti 

Aaulegeu, vs von 5 Raume zwiſchen den Straßen 

Str Hlinien einhalb bis zwei Drittel der Breite für den 

dm Feu damm, der Reſt für die Bürgerſteige auf bei⸗ 
Die den in Anſpruch zu nehmen ſind. 


A Ser müſſen eine Breite von mindeſtens 
er 


alien. 


88. 
ine Straßen, Straßentheile und Plätze find ober⸗ 
Kalſch durch Rinnſteine mit oder ohne unterirdiſche 
eiten s auth ſch en befenige einer Etraß 
ganze Eutwäſſerung mu an diejenige einer aße 
u Öließen, welche bereits gepflaftert oder ober⸗ oder 
Aerirdiſch entwäſſert iſt. 


4. 
knluenahmen von den Beſtimmungen der 88 1, 2, 3 
nig en von der Orts⸗Polizei⸗Behörde im Einverſtänd⸗ 
mit dem Magiſtrat geſtattet werden. 


II. Straßendamm. 
Di § 5. 
in dle Dämme der Straßen, Straßentheile und Plätze 


\ 
St prismaliſchen Steinen zu pflaftern. Hat der 
traßendamm eine Breite von 10 m oder mehr, jo 


5f., per Oktober 


§ 5 vorgeſchriebenen Pflaſterungen find von der 
Polizei⸗Behörde im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat 
nur dann zu geſtatten, wenn dieſelben an Haltbarkeit 
der Pflaſterung mit prismatiſchen Steinen mindeſtens 
gleichkommen 


8 
Rampen oder ſonſtige den Verkehr hindernde Anſtei⸗ 


ungen i dür 
g a e | 

Erhöhte Fußgängerwege bei Straßenübergängen kön⸗ 
nen mit Genehmigung der Königlichen Polizei⸗Direktion 
im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat hergeſtellt wer⸗ 
den. 


III. Rinnſteine. 


88. 
Die Sohle der Ninniteine ift mit Granitrinnen von 
mindeſtens 20 em Breite herzuſtellen. 


IV. Bürgerſteige. 


a. Allgemeine Beſtimmungen. 


9. 

Das Längengefälle der Bürgerſteige muß dem Län⸗ 
gengefälle der Straßen, des Straßentheils oder des 
Platzes folgen Das Quergefälle darf das Verhältniß 
von 1:40 nicht überſteigen. 


f 9 10. 

Die Bürgerſteige find längs der Ninnfteine mit 
Dorbfehwellen von Granit einzufaſſen ($ 15.) — Dies 
felben müſſen überall, auch vor Thorwegen, mindeſtens 
7 — über die Sohle des Rinnſteins vortreten. 

or Einfahrten find fie ſo zu legen, daß Anpflafter 
rungen auf dem Straßendamm vermieden werden. 


Auf einer Seite einer Straße zwi wei ſie 
durchſchneidenden Straßen dürfen ber chende 


oder nur liegende Bordſchwell 15 ämmt- 
lichen Grundſtücken gelegt 1 5 (8 15) vor f 


weniger haben, müſſen in ihrer ganzen Breite mit 
Trottoirplatten (§ 14) belegt — 1 
Bürgerſteige, welche eine Breite von mehr als 2 m 
haben, find derartig herzustellen, daß 
a. auf denſelben in einer Entfernung bis 1 m, 
von der Außenkante der Vordſchwelle ab gerech⸗ 
net, eine Trottoirbabn von mindeſtens 11 m 
Breite gelegt, R 


bahn un 4 
c. die aa zwiſchen Trottoirbahn und Strafen 
uchllin 8 
mit Be > gepflaftert wird. 

Die Bererigung der Fläche zu e oder des Bürger⸗ 
ſteiges in ſeiner ganzen Breite durch Moſaikpflaſter, 
Asphaltirungen ꝛc. iſt mit Genehmigung der Orts⸗ 
Polizei⸗Behorde und 1 geſtattet. 


Bei Straßen, Straßen heilen oder Plätzen, welche in 
Bölge des Beis, Statuts vom 26. e 
zember 1876 — und nach Maßgabe deſſelben angelegt 
werden, ſoll es bis zur Errichtung von Wohngebäuden 
an denſelben geftattet ſein, die Befeſtigung der Flächeße 
des 8 12 e terial für bie 8 
5 „Material für die Bür R 

DOIrHiunnnd gotteirplatten. gerſteige 
N 1 


Für die Trottoirbahnen ſind Granit⸗ oder Sand⸗ 
ſteinplatten zu verwenden, welche von feſtem Raterial 
und überall voll und ſcharfkantig hergeſtellt find. Die⸗ 
ſelben dürfen keine Vertiefungen enthalten, in denen 
ſich Waſſer anſammeln kann. U 

Die einzelnen Grauitplatten müſſen an den Kanten 
mindeſtens 6 cm ſtark ſein. x 

Die Stärke der Sanpiteluplatten darf nicht unter 
8 em betragen. ; a: 

Die Platten find auf eine mindeſtens 8 em ſtarke 
Kiesſand⸗Bettung zu verlegen. 


Bürgerſteige, welche eine Breite von nur 2 m oder den 


b. die Fläche zwiſchen Bordſchwelle und Trottoir⸗ 


liegende von 30 em Breite und 20 em Höhe. 
Dieſelben müſſen an der vorderen Kante eine 4 em 
breite Abfaſſung erhalten, an der dem Straßendamme 
zugekehrten und im Bürgerſteige liegenden Fläche ſau⸗ 
ber bearbeitet ſein, auch gute Lagerflächen und ſcharf 
ſchließende Stoßfugen haben. Liegende Bordſchwellen 
ſind mit Klinkern als Rollſchicht in Cementmörtel zu 
i e a Buͤrgerſteiges 


orde 


a N 
Moſaikpflaſter. 
§ 16. 


Die zu verwendenden Moſaikſteine dürfen eine Ober⸗ 
fläche von höch ens 5 gem haben. Sie müſſen aus 
feinkörnigem, ſehr feſtem Material hergeſtellt, ſcharf⸗ 
kantig geſpalten und mit glatten Köpfen verſehen wer⸗ 


den. 

Das Moſaikpflaſter muß auf einer mindeſtens 8 cm 
ſtarken Lage Kiesſand feſt und dicht ſchließ end gelegt 
und abgerammt werden. 

N 


Asphaltbeläge ſind aus natürlichem Asphalt beſter 
Qualität berzuftellen und müſſen als Unterlage erhal⸗ 
ten, entweder 

a. eine mindeſtens 10 em ſtarke abgeſtampfte Be⸗ 
ton⸗Lage oder 
b. ein hochkantiges Klinker⸗Plaſter, oder 
0. blaß Cementirung auf abgerawmtem Stein⸗ 
er 

Der Asphalt muß mindeſtens 2 cm ſtark aufgetragen 
Bes und darf die Oberfläche keine Vertiefungen ent⸗ 

en. 


6. Schl 8 Bü 
Sch eee Bäume, 


Schlammkaſten dürfen nur mit Genehmigung des 
Magiſtrats und nach deſſen Anordnung angelegt wer⸗ 


Zum Pflanzen von Bäumen und Setzen von Pfäh⸗ 
len oder Prellſteinen auf der Straße iſt beſondere Ge: 
nehmigung des Magiſtrats erforderlich, die nur auf 
Widerruf ertheilt wird. 

Bereits vorhandene Bäume, Pfähle oder Prellſteine 
müſſen auf Verlangen der Orts⸗Polizei⸗Behoͤrde oder 
des Magiſtrats beſeitigt werden. 


a, Zungen ⸗ifunſteine, Ueberfahrts⸗ und Ueber⸗ 
— 7 


8 19. 

Zungen Minuft-ine, ſowie Ueberfahrts⸗ und Ueber⸗ 
trittsbrücken ſind mit Granitwangen einzufaſſen und in 
der Sohle mit Granitrinne herzuſtellen. i 

Die Abdeckung der Zungen⸗Rinnſteine muß mit eijer- 
nen tief gereifellen Platten, die der Ueberfahrts⸗ und 
Uebertrittsbrücken mit Hol bohlen erfolgen. Ein Ver⸗ 
ſchieben derſelben iſt durch Querſchienen zu verhindern. 

Bei Straßenkreuzungen find Rinnſtein⸗Anlagen mög⸗ 
lichſt zu vermeiden. Wo ſolche angelegt werden müſſen 
oder vorhanden find, find fie mit Uebertrittsbrücken zu 


überdecken. 
e. Allfall⸗Röhren. 


Sofern die Abführung des Tagewaſſers aus den 
Abfallröhren nicht unterirdiſch oder durch Zungen⸗ 
Rinnſteine ($ 19) erfolgt, muß dieſelbe mittelſt flacher 
in Granitplatten eingearbeiteter Rinne von nur 6 em 
Tiefe und 15 em Breite bewirkt werden. 


V., Verpflichtung zur Herſtellung und 
Unterhaltung 
| a. des Straßendammes. 
§ 21. 
Die Verpflichtung zur Herſtellung und Unterhaltung 
des Straßzendammes regelt ſich zunächſt nach den Be⸗ 


ſtimmungen des Orts⸗Statuts vom 26. Novemder — 
18. Dezember 1876. 


Straßen, Straßentheilen und Plätzen, welcge 
durch Gemeindebeſchluß am Anfange eines jeden 
Jahres dazu ausgewählt und bezeichnet werden. 
b. die Eigenthümer ſolcher, nicht durch Gemein e⸗ 
beſchluß — (sub a) — bezeichneten Grundſtücke, 


auf welchen 55 k 
neue Gebäude errichtet, oder 8 
die Facaden bereits beſtehender Gebäude 


umgebaut, oder 5 

die bereits beſtehenden Gebäude durch Auf⸗ 
ſetzung eines oder mehrerer Stockwerke 
erhöht werden. 


8 23. 

Der Gemeindebeſchluß (§ 22a) wird öffentlich bekannt 
gemacht. Die durch denſelben betroffenen Grundſtücks⸗ 
Eigenthümer werden im Januar jeden Jahres ſchriftlich 
aufgefordert, die Herſtellung der Bürgerſteige nach 
Maßgabe der Beſtimmungen dieſer Verordnung. bis zum 
31 Oktober deſſelben Jahres zu bewirken. 

In deu § 22 b gedachten Fällen muß die Herſtellung 
des Bürgerſteiges ſofort nach Beendigung des Neu: 
oder Umbaues erfolgen. 


Wird die Herſtellung der Bürgerſteige von den 
Grundſtücks⸗Eigenthümern in den § 23 beſtimmte. 
Friſten nicht bewirkt, ſo erfolgt die Ausführung im 
Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung Die dadurch ent⸗ 
ſtehenden Koſten werden im Verwaltungs⸗Zwangs⸗ 
Verfahren von den ſäumigen Grundſtücks⸗Eigenthümern 
eingezogen. s 3 

25. 


Denjenigen Grundſtücks⸗Eigenthümern, deren Grund: 
ſtücke vor Erlaß des Orts⸗Statuts vom 26. November 
— 18. Dezember 1876 bereits mit Wohngebäuden 
beſetzt waren, wird für die 88 22, 23 gedachte Her⸗ 
ſtellung des Bürgerſteiges in voller Breite eine Ver⸗ 
gütigung Seitens der Stadt gezahlt. x 

Zu dem Ende werden alljährlich vom Magiftrat nach 
dem jedesmaligen Durchſchnittspreiſe der Trottoirplatteu, 
Steine ꝛc ꝛc. und des Arbeitslohns die Preiſe er ⸗ 
mittelt und feſtgeſtellt, welche bei den, den Grund⸗ 
ſtücks⸗Eigenthümern zu vergütigenden Koſten zu Grunde 
gelegt werden ſollen. . 

Das Reſultat wird öffentlich bekannt gemacht. Die 
Vergütigung beträgt die Hälfte der hiernach ermittelten 
Herſtellungskoſten en g 

Im Fall die Grundſtücks⸗Eigenthümer ein beſonderes 
koſtbares Material zur Herſtellung der Bürgerſteige 
wählen, ſteht ihnen als Vergütigung nur das zu, was 
ſie bei Verwendung von Granitplatten zu beanſpruchen 
haben würden. 8 26 


Die Stadtgemeinde Stettin iſt zur Unterhaltung der 
den vorstehenden Beſttamungen gemäß bergeſtell en 
Bürgersteige einſchließlich des Rinnſteins verpflichtet, 
wenn und ſoweit dieſelben mit Bordſchwellen, Kopf⸗ 
fteinen und Trottoirplatten ($ 14) befeſtigt find. 

Die Beſtimmung im $ 2 des Orts⸗Statuts vom 26. 
u — 18. Dezember 1876 wird hierdurch nicht 

rt. 

In allen übrigen Fällen liegt die Verpflichtung zu: 
1 des an des Bürgerfteiges und 

mmtlicher darauf befindlicher Anlagen den Grund⸗ 
ſtücks⸗Eigenthümern 5 3 1 


NN 8 27. = 

Die Polizei⸗Verordnung vom 30. November 1875 
und § 19 der Bau⸗Polizei⸗Ordnung vom 31. Marz 
1877 werden aufgehoben. 


Uebertretungen dieſer Verorduung werden an den 
von ihr betroffenen Grundſtücks⸗Eigenthü nern, Baus 
gerren, Baumeiſtern oder Bauhandwerkern mit einer 
Geldbuße bis zu 30 Mark oder im Falle des Und er⸗ 
mögens mit verhältnißmäßiger Haft geahndet. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Hue de Grais. 


loſerem Griff auf's Neue zu packen, — ſo hielt 
vieſe Frau mit der ſchuldlos lächelnden Kindermiene 
das Herz des Mannes feſt, der unzählige Male be⸗ 
reits geliebt und auch hier nur eln leichtes Spiel 
zu treiben gemeint batte, um dann mit innerem 
Schreck gewahr zu werden, daß er gebunden war 
für immer! Er konnte nicht los von ihr, er hatte 
ihre Macht zu oft ſchon erfahren, wenn er, empört 
über ihre offenbare Koketterie gegenüber anderen 
Männern, empört über ihre unumwundenen naiven 
Geſtändniſſe, ſobald ihr Dieſer oder Jener wohlge⸗ 
fiel, die Ketten abzuſchütteln verſuchte, die fie ihm 
geſchmiedet. Ste ſelbſt hatte ihn dann gehen 
beißen, wieder und wieder, oder ſie hatte ſelbſt die 
Abſicht ausgeſprochen, ſich von ihm zu trennen — 
mit einer Miene, einem Blick, der ihm jeden Ge⸗ 
danken an eine Trennung unerträglich machte, der 
un mehr denn je in die alten Feſſeln ſchlug. 


„Endlich!“ Leonie erhob lauſchend das 
Haupt, der Baron fuhr aus ſeinem Sinnen empor 
und horchte gleichfalls hinaus — das Geräuſch 
eines raſch näherrollenden Wagens war durch das 
Heulen des Windes und das Rauſchen des Regens 
deutlich vernehmbar. 


„Deine Hand, ⸗mico mio le Sie ſtützte ſich 
auf die dargebotent Rechte des Freiherrn und ſtand 


Kirchliche Anzeigen, 


Am Sonntag, den 12. September, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Kandidat Schultz 3%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelftunde: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
. (Einſegnung.) 


Prüfung der Konfirmanden am Sonnabend 11 Uhr, 
anſchließend Beichte: 
Herr Prediger Steinmetz. 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Donnerſtag Vormittag 9 Uhr Herr Prediger Katter. 
(Einſegnung der Konfirmanden.) 
Ju der Johannis⸗Kirche: 
Der Militär⸗Gottesdienſt fällt aus. 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der St. Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Maus um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Schultz um 9 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
‚Be Johanniskloſter⸗Saale (Neuſte dt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen ſtirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
ARE 925 her mega 
Herr Prediger er um 10 Uhr. 
Re Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
N 9 25 Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Grabew: 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
u gZüllchow: 


Herr Prediger Man um 9 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geſtorben: Frau Valeria Warſow (Stargard). — 
Frau Friederike Firzlaff (Jaasde). — Tochter Anna 
des Herrn M. Haaſe (Bergen). — Tochter Gertrud 
des Herrn Carl Beer (Stralſund). — Tochter 
Lieschen des Herrn Ch. Pahnkl (Millienhagen). 


Termine vom 13. bis 18. September. 
In Subhaſtationsſachen: 

13. A⸗G. Stettin. Das dem Böttcher Alb. Fr. Jul. 
Böttcher geh., in Züllchow, Brunnenſtr. 3, bel. 
Grundſtück 

. A.⸗G. Stettin. Das dem Zimmermſtr. Leo Wolff 
geh., in Grabow, Oderſtr. 15/17, bel. Grundſtück. 

. A.⸗G. Treptow a /R. Das dem Eigenth. Herm. 
Tietz geh., in Kl⸗Horſt bel. Grundſtück. 

A.⸗G. Greifenberg. Das dem Handelsm. Herm. 
Meyer geh., daſelbſt, Schuhſtr., bel. Grundſtück. 

. AG, Stettin. Das dem Maurer Earl Lippkow 
zu U⸗Bredow geh., am Nemitz⸗Stettiner Wege 
bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Stargard. Das dem Brauereibeſ. Guft. 
Pagel geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

. A.⸗G. Stettin. Das den Erben des Kürſchnermſtr. 
E. F. Neſemann geh., in Gotzlow bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Gollnow. Das den Einwohner Carl Stahl⸗ 

ſchen Eheleuten geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 


Einſetzen künſtl. Zähne, Plombiren, Zahn⸗ 
ſchmerzen beſeitigen ꝛc. bei N 
J. Preinfalck, fl. Domſtr. 10 J. 
Sprechſt von 8-6. 


Ein altes Colonialwaaren⸗, Cigarren⸗ und Wein⸗ 
Geſchäft in einer verkehrsreichen Stadt und wohlhaben⸗ 
den Gegend iſt mit Grundſtück zu verkaufen, da Inhaber 
ſich vom Geſchäft zurückzuziehen beabſichtigt. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören ı8 bis 20,000 M. Refl. beliebigen 
Adr. unter I. I. 30 an die Expedition d. Blattes, 
Kirchplatz 3, zu ſenden. 


Viehhalterei⸗RNäume, 


in beſter Lage, dicht an der Stadt, zu verpachten, event. 
iſt auch das Grundſtüc unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. Adreſſen unter A. B. 1 in der Exped. 
d Bl., Wönchenſtr. 21, niederzulegen. 

1 Haus, worin ſich eine gangbare Bäckerel befindet, 
mit Auffahrt und Stallung, zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen Breiteſtr. 61 in d Reſtauration. 

1 Schmiede nebſt Wohnung 
ift Cherwiet 28 zum 1. Januar zu vermiethen. Näh. 
beim Tiſchlermeiſter Timmermann dbaſelbſt oder 
bei dem Baumeiſter Meroldt, Grabowerſtr. 35. 

Eine in gutem Betriebe befindliche Reſtauration in 
Swinemünde (Seebad) iſt mit ſämmtlichem Inventar 
billig zu verkaufen. Offerten abzug⸗ben unter Chiffre 
A. W. 48 poſtlagernd Swinemünde. 


Eine ländliche Gaſtwirthſchaft 


billig zu verpachten. 
Näheres Grabow, Lindenſtr. 45. 


Holzapfel. 


Köni 


0 


auf, die Angorakatze vorſichtig auf den Boden nie⸗ 
dergleiten laſſend. 

Sie trat vor einen breiten Pfeilerſpiegel und 
ordnete, während der Baron hinauseilte, die vollen 
Arme emporhebend, ihr reiches Haar — ſie ordnete 
ts immer noch, als der Herr des Haufes einige 
Augenblicke ſpäter, von den beiden Erwarteten ge- 
folge, ins Zimmer trat — die Haarwellen mußten 
bedenklich derangirt geweſen ſein! Sie kehrte den 
Eintretenden den Rücken — die üppige Geſtalt im 
eng anſchmiegenden, weich nie derſließenden Kleide, 
mit den wallenden Haaren und hoch erhobenen Ar⸗ 
men, bot ein anmuthsvolles Bild. — a 

Zurückſchreckend ſtieß Leonie einen leiſen Schrei 
aus, als das dunkelbärtige Antlitz Valentins 
plötzlich dicht neben dem ihrigen im Spiegel ſicht⸗ 
bar wurde. 

„Wie Sie mich erſchreckt haben! Ich ſollte 
Ibnen keinen Willkommensgruß bieten! In⸗ 

mar e 

Sie ließ die Arme ſinken und reichte ibm lächelnd 
die Rechte, welche der ſich tief verbeugende Künſtler 
flüchtig mit den Fingerſpiyen berührte. 

„Wo haben Sie Ibren getreuen Pylades, Sie 
ſinſter bligender Ortſt? Ah dort — Wiſſen 
Sie, Freiberr Doktor von Hochſtetten, daß Sie ſich 


und das ſchöne Bewußtſein, auf dem beſten Wege 
zur Berühmtheit zu ſein, thut Ihnen entſchleden 
wohl — laſſen Sie ſich zu Allem gratuliren! Ih⸗ 
rem Freunde ſcheint die lange Fahrt ſchlecht be⸗ 
kommen zu ſein, oder war er in letzter Zeit immer 
fo bleich?“ — 

Sie trat ganz dicht an Valentin heran und 
ſirirte ihn ſcharf — in feinen Augen erwachte cin 
ſeltſames Funkeln, etwas von dem Widerwillen 
eines Menſchen, der gezwungen iſt, eine zün⸗ 
Ser Schlange langſam an ſich emporringeln zu 
ehen. 

„Wollen Sie dieſe Betrachtungen nicht lieber 
beim Souper fortſetzen, mein Fräultin?“ fragte der 
Freiherr, unruhig nähertretend. „Die Herren ſind 
ermüdet von der Reiſe.“ 

Er winkte dem harrenden Bedienten, welcher mit 
dem ſilbernen mit brennenden Kerzen beſteckten Arm⸗ 
leuchter den beiden jungen Männern voranleuch tete, 
während die zurückbleibende Leonie ſpöttiſch die 
Achſeln zuckte und mit einem miileidig⸗ſarkaſtiſchen 
„Schon jetzt?“ zu dem Baron emporſah. — 

Es war am Morgen de nächſten Tages. Va⸗ 
lentin hatte feiner Gewohnheit gemäß einen Früh- 
ſpaziergang machen wollen und hatte Wolfgang ge- 
beten, ihn zu begleiten. Als Beide, mit Hüten und 


merklich ewbellirt baben? Die erhöhte Thätigkeit] Stöcken verſeben, aus der Thür von Wolfgangs 


1. landwirthſchaftliche 


in Verbindung mit der 
Aheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms-Aniverſität Bonn. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 15. October d. J., gleichzeitig mit den Vorleſungen der Univerſität 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Director ertheilten Aufnahmeſcheins immatriculirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 


leſungen auch an der Univerſität zu hören. 


und für Culturtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher dreizehn der letzteren allein und fünf 
der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Docenten wirken, iſt in den Königl. Preußiſchen Amtsblättern und 
in den wichtigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu 


erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den 


intritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 


Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie: 
Geheimer Regierungsrath Dr. Dünkesberg 


Berlin-Stettiner Dampfschifffahrt. 


Güterbeförderung vermittelſt fünf Schraubendampfer anſchließend an die regelmäßigen Dampferlinien 


der Oſt⸗ un Nordſeeplätze. 
Jeden Donnerſtag 


und Sonntag früh von Berlin und Stettin. 


Vertreter in Stettin Robert Dittmann, Kloſterſtr. 13. 
S. Rothenbücher, Berlin, Ziegelſtr. 13. 


Kölner Dombau-Lotterie. 
| Hauptgewinn 75,000 Mark, 


\ Rare 30,000 Mark, 

no FRA 15,000 N N 
2 Gewinne a 6000 Mark = 12,000 „ 
5 Gewinne a 3000 == 15,000 „ 
12 Gewinne a 1500 Faß, 1 


erner: 
50 Gewinne a 600 Mark 
100 Gewinne a 300 


NS — Mart, 
200 Gewinne a 150 „ 3 
1000 Gewinne a 60 „ 60, 1 


und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 


Looſe à 3 Mark 30 Pf. 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 


Ziehung am 13. 


Januar 1881. 
ſind zu haben in der Expedition dieſer 


Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Die Beſtellungen bitten wir recht fr 


7 


ühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach di.fen 


Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Breiten zu haben ſein werden. 


unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


General-Adressbuch 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 


ihrer Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; 


x Verwerthung des 0 
ieferung 1: Provinz Brandenburg Lieferung 2: Propinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 
Weſtpreußſen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark 


IR. Grassmanm's 
Stettin, Kirchplatz 3. 


| else 
Oſtpreußen. Lieferung 4: Provinz 


der Induſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehracen, 


iehſtandes ꝛc. 


pro Lieferung 


Verlag, 


Für alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 
Verbindung ftehen oder ſolche ſuchen, ift das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. 

Keines der anderen derartigen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und Zuyer⸗ 
läſſigkeit das oben genannte Werk und demjenigen, 
und fruchtloſe Bemühungen. 


1 u 
|, 
N a ! 
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— 


wir fortan den „Hockmotor“, daß iſt eine Dampfma 


welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


— — 


Patentirte 


Dampfmaſchinen 


ohne Keſſel. 


An Stelle der unter der Bezeichnung „Hock'ſcher Motor“ bekannten caloriſchen Maſchine bauen 
den Wi die zu ihrem Betriebe eines Dampfteſſels nicht 
bedarf. Ihre wichtigſten Borgiige find vollkommene Gefahrloſigkeit, wohlfeile Anlage, 
billiger als derjenige gewöhnlicher Dampfmaſchinen, geringes Raumbedürfniß, Wegfall von 
Schornſtein. Der Hockmotor wird bis zu den größten 


Betrieb bis 80 9% 
Keſſel und Dampf. 
menfionen ausgeführt. 


Als Specialitäten unſerer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Leobersdorf empfehlen wir Eiſenguß 
aller Art nach eigenen und fremden Modellen roh und appretirt, Turbinen, Waſſerräder, Dampfmaſchinen jeder 


Größe, Dampfpumden, Dampfämmer, Transmiſſionen, Gebläſe, Drahtzüge, Drahtſtiften⸗ 
Maſchinen, Einrichtungen für Blehgeihirrfabrication, für 9 
fabrifen, Walzwerke, Dampfkeſſel und Reſervoirs, Gatterſägen, Kreis⸗ 


bearbeitungsmaſchinen. 


und Blechnägel⸗ 
Papierfabriken, Holzſchleifereien, Mühlen, Zucker⸗ 
und Bandjägen und andere Holz⸗ 


Julius Hock & Co., 


Wien. 


* „ 2 * 
Heinrich Lanz in Mannheim. 
Specialitäteu: 
Hand- und Göpel Dresch-Maschinen verschiedener Systeme, 
Dampf-Dresch-Maschinen u. Locomobilien von 21/,—8 Pferdekraft. 
Häcksel-Schneid-Maschinen in 15 verschiedenen Sorten. 
Neue Verbesserungen, sorgfältigste Ausführung, billige Preise. 


Garantie, Probezeit. 


Nlustrirte Cataloge gratis und franco. 


Akademie Poppelsdorf 


30 


Anfang 8 Uhr. 


Zimmer traten, kam ihnen der Fetiherr, von 
dem Bedienten Feodor gefolgt, auf dem Korridor 
entgegen. 

„Guten Morgen, meine Herren! Ich ſehe, Sie 
haben ſich zu einem Spaziergang gerüſtet — würde 
es Ihnen ſehr unangenehm fein, denſelben um eine 
halbe Stunde zu verſchieben? Ich wollte Dich, 
mein lieber Junge, ſoeben erſuchen, mich für elne 
kleine Weile nach meinen Zimmern zu begleiten, 
ich habe eine wichtige Angelegenheit mit Dir } 
erörtern, die ich gern ſobald wie irgend thunlie 
erledigt zu ſehen wünſchte. Du biſt einverſtanden 
Wie liebenswürdig! Sie verzeiben, Herr Kapell⸗ 
meiſter!“ 5 

Der Diener war unierdeſſen in devoter Haltung 
an Valentin herangetreten und hatte ihm einige 
Worte in Ietfem Tone gejagt — der Künſtler init 
und trat einen Schritt zurück. 

„Ich habe wohl nicht richtig verſtanden?“ ſag 
er laut und mit abſichtlich ſcharfer Betonung 
„Fräulein Harthauſen läßt mich zu einer Unter“ 
redung auf ihr Zimmer bitten — mich? — Sit 
haben ſich nicht in der Perſon geirrt ?“ 

Der geſchmeidige Feodor verbeugte ſich unter 
thänigſt. 


1 


Gortſetzung folgt.) 
Unentbehrlich für feine Wäſche. 
Brillant-Stärke-Glanz 
von Franz Coblenzer in Cöln. 
Dieſes ausgezeichnete neue Präparat ver 


leiht als Zuſatz zur Stärke der Wäſch 
einen prächtigen Glanz, elaſtiſche Steif 
Der ſpecielle, durch beſondere Vorträge für angehende Feldmeſſer 


und blendende Weiße. 
In Päckchen mit Gebrauchsanweiſun 
a 25 und 50 Pf. 


Niederlage in Stettin: 
Franz Daugs, Rudolf Gliese, 
H. Lämmerhirt, Gebr. Meteke, 
OHelkers, Sehindler « Muetzell, - 
Schuhmacher, Karl stocken Nach 
Th. Pee, otto Warnecke. . 


1000 Mark 


Gegen Gicht, Rheumatismus ꝛc., ſelbſt in ganz veralteten 
Fällen, wird „Prof. PDumont's Hichtwaſſer“ (anti rheum. 
Lig.) von vielen Tauſend glüdl. ilten als einziges " 
dicalmittel auf? Wärmſte empfohlen. Erfolg gründlich 
Für d. Heilwirkung wird m. ob. Summe garantirt. Preis 
½ Fl. M. 3, ½ Fl. M. 5 gegen Voreinſdg. oder Nachnahme 
vom General-Depot: 3. ehger in Mainz. 


Champagner-Agentur 


zu begeben. Fr. Offerten unter 7 As poftlager 
Cöln. 2 ö 


Stellungen 


2 >. 

jeder Branche, 
als mtommis, Juſpektaren, Wirthſchafter, Bell 
täre, 5 äriner, Jäger, . Kol, 
toirboten, Diener, Kutſcher ꝛc. werden pr fofort |, 
wie auch ſpäter nachgewieſen durch Inſtitnt „Roe 
ſtern“, Stettin (gegründet 1877), Pölitzer⸗ u. Buggen 
hagenſtr⸗Ecke 18. Für Prinzipale kostenfrei. 
tourmarke erbeten. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Eberswalde. J. Jonas, 
Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Handlung⸗ 
In einer obergährigen Brauerei findet ein Br 
Geſelle zum 15. d. Mts. ein anſprechendes Placemf 
Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes, Kirchplah 
I geb. Mädchen (Landwirthstochter), das WUF 
rere Jahre in der Landwirthſchaft thätig, ſucht zun 
October Stelle zur ſelbſtſtändigen Führung der Wii 
aft. Adreſſen unter A. K. in der Expedition dies 
Blattes erbeten 3 
Ein Kapital von 550 Thlr. wird gegen Cl 
einer ſicheren Hypothek mit etwas Verluſt ſogleich W 
ſucht. Adreſſen unter AA. W. 10 in der Exvedith 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erben 
9000 Mark ſind ſofort zu vergeben 


5 


— - 11 
18000 M. pupfllarſſch ſicher auszuleihen. Adr WI 
E. 1 in d. Exp. d. Stett Tageblatts, Möndhenftr.Z 
Maison GDSwald Nier, 
Schulzonstrasse 41. 
staben zur Einführg. garant. reiner ungegypstel 
franz. Natur-Weine n. Champagner zun 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis“ f“ 
Neu! Stamm- Frühstück: Beefstenk‘ 
Leber, lebe in Mnigaberg, 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pfg., inel. ½ Litef 
wnble d'hote von punkt 1—4 Uhl 
a Couvert Mars 1.20. im Abonnement Mark 1. 
Leber mit Kartoffel puré, Schweinskeufe, Compo 
u, Salat, Speise, Butter und Käse. 
Die neuesten telegraphischen Bopeschd * 
von . Lale men liegen bei mir anf. g 
Sonnabend, den 1 September 1880: 1 
Ein Königreich für eine rl“ 
A 
Auf dem Maskenball 
Schwank mit Geſang. 


Papenſtraße 
Atteinixe Welnhandlumg nebst Wein 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preise 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedämpft! 
Wein 90 Pfg. 
Heute Menu: Nudelsuppe, gedämpfte 
« 
Ipoisun, » la carte au leder lapenmait N 
Thalia-Theater. 
Poſſe in 1 Akt. 
Entree 50 Pf. 


Mo 
en 17, 
& Neei⸗ 


